
 
 

 
 

 

 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wellesweiler vor 80 Jahren 
 

                                                                                                        Teil 1. 
  
Es kommt selten vor, dass gleich zwei ortsansässige Chronisten 
über eine politische Begebenheit in dem Ort Wellesweiler 
berichten. Dies sind die privaten Niederschriften des Emil 
Scheidhauer und eine Veröffentlichung des Pfarrer Schmidt in der 
Festschrift der Ev. Kirchengemeinde Wellesweiler, 1960.  
 
Anlass war die erste Hissung einer Hakenkreuzfahne in 
Wellesweiler. Eine Provokation zu einer Zeit der politischen 
Konfrontation im Saargebiet, das damals unter der Verwaltung des 
Völkerbundes stand und von den Entwicklungen im Deutschen 
Reich nicht tangiert war. Da beide Autoren unterschiedliche Tage 
der Fahnenhissung niedergelegt haben, müssen wir den Weg der 
größten Wahrscheinlichkeit unserem kleinen Bericht zu Grunde 
legen.   
 
In den Mittelpunkt der Geschehnisse rückt die Familie des Karl 
Leibenguth (Nachname „Gladdich“) in der damaligen Neunkircher 
Straße. 10 Knaben und 3 Mädchen gehörten zu der Familie.  
 
Aus den Knaben waren 1933 bereits junge Männer geworden, die sich politisch orientiert hatten. So kam es, 
dass am sog. „Tag von Potsdam“, dem 21. 03.1933, der als Tag der Machtergreifung der NSDAP angesehen 
wird, in Wellesweiler zum ersten Mal die Hakenkreuzfahne gehisst wurde. Als Standort wurde der große 
Birnenbaum gegenüber dem Haus der Leibenguth’s auserkoren. Die Fahne selbst war an einer langen Stange 
und, wie ein Foto zeigt, in luftiger Höhe angebracht.                                                         Fortsetzung Rückseite 
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Der Birnenbaum in der Neunkircher Straße   
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Während ein Chronist von einer überwältigenden Beflaggung durch die Wellesweiler Bürger mit schwarz -
weißen Fahnen spricht, dürfte die rote Fahne mit dem Symbol der NSDAP jedem ins Auge gefallen sein.   
 
Sehr schnell hatte sich die Fahnenhissung herumgesprochen. Gegen Mittag kam von Neunkirchen  „eine Rotte 
von 15 – 18 Kommunisten um die Fahne gewaltsam zu entfernen“. Die Fahne wurde heruntergerissen. Bei dem 
anschließenden Handgemenge in dem „trotz der starken Übermacht“  die Leibenguth’s standhielten, kam es doch 
zu körperlichen Schäden.  Fritz Leibenguth, dem angeblichen Urheber der Aktion fehlten danach alle 
Vorderzähne. Andere dürften ebenfalls einige Blessuren erlitten haben. 
 
 Für die „Angreifer“ kam es jedoch später zu einer Gerichtsverhandlung, in der einige Monate Gefängnisstrafen 
verhängt wurden. Lehren aus dieser Aktion zog sehr rasch die NSDAP. Zum Schutz der Beflaggung am 1. Mai 
1933, der von der neuen Reichsregierung zum staatlichen Feiertag festgelegt wurde, gab es bereits eine 
Einsatzgruppe. Trotz der negativen Erfahrungen des Fritz Leibenguth kam es doch noch zu einer zweiten Tat, in 
der er als Urheber gilt. Darüber gab es sogar ein kleines Gedicht.               Fortsetzung folgt 

 
       Veranstaltungen 
 
14.05.2014, 19.00 Uhr Der Wellesweiler Arbeitskreis für Geschichte, Landeskunde und Volkskultur e.V. und  
die Aleksandra – Stiftung zur Förderung der Westricher Geschichtsforschung veranstaltet einen Vortrag im 
Junkerhaus, Eisenbahnstr. 22. Es spricht 
 

Dr. Hans- Christian Herrmann 
 

Leiter des Stadtarchivs Saarbrücken 
 

zu dem Thema 
„Jüdisches Leben an der Saar von der Industrialisierung bis zum Holocaust“ 

 
Von Nichtmitgliedern wird 5 Euro Eintritt erbeten  

 


